
Hannappel, Peter 

20. Dezember 1876 Neuhäusel   9. Juli 1967 Montabaur 

Zimmermeister, Kommunalpolitiker  

Hannappel wurde am 20. Dezember 1876 in Neuhäusel geboren und an Heiligabend auf den 
Namen Peter getauft. Seine Eltern waren der gleichnamige Peter Hannappel und dessen 
Ehefrau Maria geb. Gerlach. Er heiratete im Jahre 1901 die Dienstmagd Katharina 
Hirschbrunn aus Köln (geb. am 1. August 1878 in Welschneudorf). Mit seiner Frau und der am 
1. März 1902 geborenen Tochter Theresia zog er im Jahre 1904 von Elgendorf nach 
Montabaur.  

 

Die Familie wohnte zunächst in der Peterstorstraße 16, im Haus des Dachdeckers Johann 
Müller.  

 

 

Im Jahre 1912 errichtete Zimmermeister Hannappel ein neues Wohnhaus in der 
Waterloostraße 4, das er aber schon 1914 wieder verkaufte. Vermutlich war ihm das 
Hausgrundstück zu klein. 
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Er baute erneut auf einem größeren Grundstück in der Kaiserstraße 4, in unmittelbarer 
Nachbarschaft der Gebrüder Schlemmer, Mehl- und Salzgroßhandlung, Futterartikel, 
Düngemittel, Brennstoffe. 1924 bzw. 1926 errichtete er zusätzlich eine Remise und ein 
Arbeitergebäude. 
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Westerwald Einwohnerbuch 1926. 

 

 
 

Das neu erbaute Haus ist in einem Luftbildausschnitt von 1919 unten rechts zu sehen. 
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Kaiserstraße 4, vorne links,1927 und 2025. 

 
Der Handwerksmeister bekleidete zahlreiche Ehrenämter. Von 1909 bis 1933 war er 
Obermeister der Zimmerer-Innung des Unterwesterwaldkreises, wurde von den 
Nationalsozialisten aus dem Amt entfernt und 1945 erneut zum Obermeister berufen. Bis 1954 
war er zugleich Kreishandwerksmeister und wurde schließlich zum Ehrenhandwerksmeister 
ernannt.  

 
Kreisblatt 2. u. 4. April 1914. 
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In der kommunalen Selbstverwaltung war Hannappel von 1920 bis 1927 Stadtverordneter, von 
1927 bis 1933 Magistratsschöffe und Beigeordneter der Kreisstadt (Deutsche Zentrumspartei). 
Mit der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten musste Hannappel seine Ämter 
abgeben. 1946 wurde ihm das Amt des Ersten Beigeordneten von Montabaur übertragen. Von 
1948 bis 1956 war er Dritter Beigeordneter und Mitglied der CDU-Fraktion im Stadtrat. 

Für seine langjährige ehrenamtliche Tätigkeit wurde Hannappel mehrfach ausgezeichnet, 
1953 mit dem Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland. 

    

1955 wurde ihm von Bürgermeister → Robert Kraulich zum 80. Geburtstag als einzigem zu 
dieser Zeit lebenden Bürger der Kreisstadt auf einstimmigen Beschluss des Stadtrates der 
Ehrenbürgerbrief für „hohe Verdienste um Stadt und Bevölkerung“ verliehen. 

 

Am 21. Mai 1966 feierten Peter und Katharina Hannappel das Fest der Eisernen Hochzeit. 

Ehrungen: 
Bundesverdienstkreuz 1952, 
Ehrenhandwerksmeister 1954, 
Ehrenbürger 1955, 
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Ehrengrab (→ Ehrengräber). 
 

    

 

 
 

Katharina Hannappel verstarb im Juni 1967 im Alter von 88 Jahren, wenige Tage später, am 
9. Juli 1967, Peter Hannappel im Alter von 90 Jahren. Sie wurden in einem Ehrengrab auf dem 
Friedhof in Montabaur bestattet. 
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Winfried Röther 


